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Nr. Bezeichnung Priorität 

V2 
Schaffung einer Hauptradverbindung Am Markt – 
Glockengießerwall – nördlicher Grünzug – Radensweg 

MITTEL 

     
Netzfunktion  Straßenkategorie  Möglicher Umsetzungszeitraum 

Haupt-
verbind. 

Ergänzungs-
verbind. 

Überörtl. 
Verbind. 

Schul 
weg 

Grüne 
Route 

 Erschließungsstraßen 

Grünverbindung 

 Mittel- bis langfristig 

X   X  

Bisherige Radverkehrsführung Verkehrsstärke (DTV-Kfz/24h) Kosten 

Mischverkehr + straßenunabhängig <5.000 ca. 250.000,- EUR 

Geplante Radverkehrsführung Schwerverkehrsstärke/-anteil Mögliche Förderung 

unverändert gering Kreis, BMU 

     
Ausgangslage 

In der Verlängerung des Glockengießerwalls besteht bereits eine direkte, naturnahe 

Wegeverbindung (Wirtschaftsweg) bis zum Radensweg. Aufgrund ihrer Oberflächenbeschaffenheit 
ist sie derzeit aber nur bedingt für den Alltagsradverkehr nutzbar. Mit ihrer Direktheit und Lage 

gerade auch im Hinblick auf die mögliche weitere Siedlungsentwicklung besitzt sie jedoch das 

Potenzial, als straßenunabhängige Hauptradverbindung zwischen den nördlichen Wohnbereichen 

und der zentralen Innenstadt um den Markt zu fungieren. 

     
Ziele der Maßnahme 

• Schaffung einer direkten weitgehend straßenunabhängigen Hauptradverbindung zwischen 
dem nördlichen Siedlungsgebiet und der Innenstadt, auch als Alternative zur Schmalfelder 

Straße 

 
Beschreibung der Maßnahme 

• Erhöhung der Verkehrssicherheit für den Radverkehr im Mischverkehr durch Neuordnung des 

ruhenden Kfz-Verkehrs in der Straße „Am Markt“ im Zusammenhang mit einer Neugestaltung 

der Straßenräume im zentralen Innenstadtbereich (Abschnitt A) 

• Ausbau der vorhandenen Wegeverbindung nördlich des Glockengießerwalls als gemeinsamen 

Geh- und Radweg auf mind. 3 m Breite mit wassergebundener oder Asphalt-Oberfläche. 
(Die genaue Linienführung, insbesondere auch im Bereich des kleinen Teiches, ist im weiteren 

Planungsprozess noch festzulegen.) 
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Quelle: eigene Darstellung; Luftbild: Google Earth 

 
Wechselwirkungen / Abhängigkeiten zu anderen Maßnahmen 

• Umgestaltung Schützenstraße im Zusammenhang mit V14 Umgestaltung Holstenstraße 

• In Verbindung mit der Maßnahme V1: Schaffung einer durchgängigen, sehr direkt geführten 

Hauptradverbindung vom nördlichen bis zum westlichen Stadtrand 

 
Nächste Umsetzungsschritte Relevante Akteure 

• Klärung Flächeneigentum 

• Vorentwurfsplanung 

Stadt, ggf. Eigentümer 

 

  

A 

B 
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Nr. Bezeichnung Priorität 

V3 
Schaffung einer Hauptradverbindung Kamper Weg – Grünzug 
nördlich Glockengießerwall – Langenkamp - Lakweg 

HOCH 

     
Netzfunktion  Straßenkategorie  Möglicher Umsetzungszeitraum 

Haupt-
verbind. 

Ergänzungs-
verbind. 

Überörtl. 
Verbind. 

Schul 
weg 

Grüne 
Route 

 Erschließungsstraße 

Grünverbindung 

 Mittel- bis langfristig 

X  X X  

Bisherige Radverkehrsführung Verkehrsstärke (DTV-Kfz/24h) Kosten 

Mischverkehr – Tempo 30 Zone 
straßenunabhängig 

 
ca. 150.000,- EUR 

Geplante Radverkehrsführung Schwerverkehrsstärke/-anteil Mögliche Förderung 

unverändert  Kreis, BMU 

     
Ausgangslage 

Der Kamper Weg stellt bereits heute eine relativ konfliktarme und komfortabel nutzbare 
Radfahrverbindung zwischen der nordwestlichen Stadtgrenze und der Innenstadt dar. Durch seine 

Weiterführung (abseits der L320) bis nach Nützen ist er darüber hinaus auch sehr gut als 

überörtliche Radverkehrsverbindung geeignet. 

Die Route endet derzeit an der Schmalfelder Straße, könnte aber mit einem vergleichsweise 

kurzen Lückenschluss an vorhandene Wegeverbindungen durch den Grünzug nördlich des 
Glockengießerwalls bis zum Langenkamp und Lakweg und dem dortigen Schulzentrum verlängert 

werden. 

Perspektivisch wäre auch eine noch weitergehende Verlängerung bis nach Oersdorf über eine 

etwaige neue Wegeverbindung entlang der östlichen Stadtgrenze Kaltenkirchens sinnvoll. 

     
Ziele der Maßnahme 

• Schaffung eine direkten und konfliktarmen Ost-West-Hauptradverbindung zwischen der 

nordwestlichen Stadtgrenze und dem nordöstlichen Wohngebiet bzw. der Stadtgrenze zu 

Oersdorf. 

• Damit Schaffung einer Alternative zu der stark befahrenen und konfliktträchtigeren Route 

über Kieler Straße, Friedenstraße, Königstraße, Am Markt, Schützenstraße 

 
Beschreibung der Maßnahme 

• Im Abschnitt A1: Ordnen des ruhenden Verkehrs, so dass der gut befahrbare, glatte 

Pflasterbereich ständig dem Fuß- und Radverkehr zur Verfügung steht. 

• Im Abschnitt A2: Neubau eines Geh- und Radweges mit mind. 3 m Breite mit 

wassergebundener oder Asphalt-Oberfläche 

• Im Abschnitt A3: Ertüchtigung der vorhandenen Wegeverbindungen auf mind. 3 m Breite mit 

wassergebundener oder Asphalt-Oberfläche 
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Quelle: eigene Darstellung; Luftbild: Google Earth 

 
Wechselwirkungen / Abhängigkeiten zu anderen Maßnahmen 

• V2: Gemeinsame Führung in der Verlängerung des Glockengießerwalls 

• V6: Verbindung Graff – Grenzweg – Fortführung nach Norden 

 
Nächste Umsetzungsschritte Relevante Akteure 

• Klärung Flächeneigentum 

• Vorentwurfsplanung 

Stadt, Eigentümer 

  

A 

B 

A1 

A2 

A3 
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Nr. Bezeichnung Priorität 

V4 
Aufwertung der Route Brookweg – Flottmoorring – 
Süderstraße – Alter Landweg 

HOCH 

     
Netzfunktion  Straßenkategorie  Möglicher Umsetzungszeitraum 

Haupt-
verbind. 

Ergänzungs-
verbind. 

Überörtl. 
Verbind. 

Schul 
weg 

Grüne 
Route 

 Erschließungsstraßen 

Grünverbindungen 

 Mittelfristig 

X   X  

Bisherige Radverkehrsführung Verkehrsstärke (DTV-Kfz/24h) Kosten 

Mischverkehr – Tempo 30 Zone 
Straßenunabhängiger Geh-/Radweg 

< 5.000 
ca. 100.000,- EUR 

Geplante Radverkehrsführung Schwerverkehrsstärke/-anteil Mögliche Förderung 

unverändert Sehr gering Kreis 

     
Ausgangslage 

Die Route Brookweg – Flottmoorring – Süderstraße – Alter Landweg ist eine heute bereits in den 
meisten Abschnitten relativ konfliktarme und komfortabel nutzbare Radfahrverbindung zwischen 

den südwestlichen Wohngebieten und dem Bahnhof bzw. dem südlichen Rand der Innenstadt. 

Aus Radverkehrssicht verbesserungswürdig sind vor allem die straßenunabhängige 

Wegeverbindung vom östliche Brookweg zum Flottmoorring (Oberflächenbeschaffenheit, 

Umlaufgitter), die Querungen des Flottmoorrings sowie die Oberflächenbeschaffenheit der 

Verbindung östlich der Süderstraße. 

     
Ziele der Maßnahme 

• Weitere Aufwertung als Hauptradverbindung durch Beseitigung der identifizierten Mängel und 

Konfliktpunkte, gestalterische Aufwertung und Verknüpfung mit anderen wichtigen 

Radverbindungen 

 
Beschreibung der Maßnahme 

• Verbesserung der Oberfläche der Wegeverbindung sowie Umbau/Entfernung der 
Umlaufsperren und „Steinpoller“ zwischen der Kehre am östlichen Ende des Brookwegs und 

dem Wendekreis in der Stichstraße zum Flottmooring (s.u. Abschnitt A); Überprüfung / ggf. 

Verbesserung der Beleuchtung 

• Querung westl. Flottmoorring (s.u. Punkt B): Ausbildung als erkennbare Querungsstelle durch 
farbliche Hervorhebung und Aufpflasterung; Ordnen des ruhenden Kfz-Verkehrs; Freihalten 

der Sichtfelder 

• Querung östl. Flottmoorring (s.u. Punkt C): Ausbildung als erkennbare Querungsstelle durch 
farbliche Hervorhebung und Aufpflasterung; Ordnen des ruhenden Kfz-Verkehrs; Freihalten 

der Sichtfelder 

• Östlich der Süderstraße: langfristig, im Hinblick auf ein stärkeres Radverkehrsaufkommen, 

einheitlicher Ausbau der befestigten Wegedecke (s.u. Abschnitt D) 

     
Wechselwirkungen / Abhängigkeiten zu anderen Maßnahmen 

 

 
Nächste Umsetzungsschritte Relevante Akteure 

• Abstimmung mit Erhaltungsmanagement 

• Entwurfsplanung 

Stadt, Anwohner 
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Quelle: eigene Darstellung; Luftbild: Google Earth 

  

A 
B 

C 

D 
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Nr. Bezeichnung Priorität 

V5 
Radweg entlang der 
Werner-von-Siemens-Straße (südl. AKN Kaltenkirchen-Süd) 

HOCH 

     
Netzfunktion  Straßenkategorie  Möglicher Umsetzungszeitraum 

Haupt-
verbind. 

Ergänzungs-
verbind. 

Überörtl. 
Verbind. 

Schul 
weg 

Grüne 
Route 

 Gewerbegebietsstraße  Mittel- bis langfristig 

X  X (X) X 

Bisherige Radverkehrsführung Verkehrsstärke (DTV-Kfz/24h) Kosten 

Mischverkehr – Tempo 50 
ca. 5.000 (nördl. Feldstr.) 
< 2.000 (südl. Feldstr.) 

(geschätzt) 

> 500.000,- EUR 

Geplante Radverkehrsführung Schwerverkehrsstärke/-anteil Mögliche Förderung 

Zweirichtungsradweg Hoch Kreis, BMU 

     
Ausgangslage 

Die Werner-von-Siemens-Straße ist Bestandteil der für den Radverkehr zentralen und direkten 

Verbindung zwischen der Kaltenkirchener Innenstadt über die Hamburger Straße und Henstedt-

Ulzburg über die L326. Weiterhin besteht über die Werner-von-Siemens-Straße auch eine 

überörtliche Verbindung nach Kisdorf über die Straße Kisdorf-Feld. 

Die Verbindung stellt für Schülerinnen und Schüler der Leibniz Privatschule Kaltenkirchen einen 

möglichen Schulweg aus Richtung Henstedt-Ulzburg und Kisdorf dar. 

Die Straßenraumgestaltung ist an den Erfordernissen einer reinen Gewerbegebietsstraße 

orientiert: Sehr breite Fahrbahn (7,5-8,0 m), schmale, z.T. durch Grünstreifen abgesetzte 
Gehwege (ca. 1,5 m Breite). Radverkehrsanlagen sind im gesamten Verlauf der Werner-von-

Siemens-Straße nicht vorhanden. Die breite Fahrbahn führt zu einem relativ hohen 

Geschwindigkeitsniveau. 

     
Ziele der Maßnahme 

• Deutliche Aufwertung der überörtlichen Verbindung nach Henstedt-Ulzburg und Kisdorf 

• Erhöhung der Verkehrssicherheit und des Komforts für den Radverkehr durch Schaffung eines 
eigenen Verkehrsraums. 

Eine Führung des Radverkehrs im Mischverkehr bzw. die Anlage von Schutzstreifen wären 
zwar unter den gegebenen Randbedingungen noch möglich, bieten aber aufgrund des hohen 

Schwerverkehrsanteils, des höheren Geschwindigkeitsniveaus sowie der häufig am 

Straßenrand abgestellten Kraftfahrzeuge (insb. auch Lieferwagen und Lkw) deutlich weniger 

Schutz und Komfort. 
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Beschreibung der Maßnahme 

• Ausbau des westlichen Seitenraums 

als Gehweg (min. 2,0 m Breite) + 
Zweirichtungsradweg 

(min. 3,0 m Breite + 0,75 m 
Sicherheitstrennstreifen zur 

Fahrbahn) 

• Aufgrund des Zweirichtungsverkehrs 
ist eine besondere Sicherung der 

Grundstückszufahrten durch 

fahrdynamische Aufpflasterungen 

und Markierungen erforderlich. 

• Schaffung komfortabler und sicherer 

Übergänge auf den Radweg in Richtung Henstedt-Ulzburg und auf die Fahrbahn in Richtung 

Kisdorf. 

• Erhöhung der Verkehrssicherheit im Bereich der Unterführung unter der Landesstraße durch 

Neutrassierung bzw. Anbringen eines Spiegels 

 
Wechselwirkungen / Abhängigkeiten zu anderen Maßnahmen 

K2 Erhöhung der Verkehrssicherheit an der Kreuzung Feldstraße / Werner-von-Siemens-Straße  

 
Nächste Umsetzungsschritte Relevante Akteure 

• Abstimmung Fördermöglichkeit durch Kreis 

• Vorentwurfsplanung 

Stadt 

(Kisdorf, Henstedt-Ulzburg) 

 

Quelle: eigene Darstellung; Luftbild: Google Earth 

  

Kisdorf 

Henstedt-Ulzburg 
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Nr. Bezeichnung Priorität 

V6 Verbindung Graff – Grenzweg – Fortführung nach Norden HOCH 

     
Netzfunktion  Straßenkategorie  Möglicher Umsetzungszeitraum 

Haupt-
verbind. 

Ergänzungs-
verbind. 

Überörtl. 
Verbind. 

Schul 
weg 

Grüne 
Route 

 Erschließungsstraßen  Mittel- bis langfristig 

X  X  X 

Bisherige Radverkehrsführung Verkehrsstärke (DTV-Kfz/24h) Kosten 

Mischverkehr – Tempo 30 Zone <1000 Kfz 

Abschnitt A: 5.000,- EUR 
Abschnitt B: 25.000,- EUR 

Abschnitt C: > 50.000,- EUR 
Abschnitt D: > 50.000,- EUR 

Abschnitt E: > 400.000,- EUR 

Geplante Radverkehrsführung Schwerverkehrsstärke/-anteil Mögliche Förderung 

Fahrradstraße / straßenunabhängig Sehr gering Kreis, BMU 

     
Ausgangslage 

Mit der Wegeverbindung „Graff“ besteht bereits heute eine mit dem Rad hinsichtlich Wegebreite 
und Oberflächenbeschaffenheit sehr gut befahrbare tangentiale Verbindung zwischen der 

Schützenstraße und dem Kisdorfer Weg entlang der östlichen Stadtgrenze zwischen Kaltenkirchen 
und Oersdorf. Allerdings ist die Anbindung an die nördlich angrenzenden Wohnbereiche, an das 

Ohland Center sowie an Oersdorf bisher nicht optimal, so dass der Netzeffekt der Verbindung 

kaum zum Tragen kommt. 

     
Ziele der Maßnahme 

• Aufwertung als tangentiale Radhauptverbindung am östlichen Stadtrand 

• Verbesserte Anbindung der nordöstlichen Wohnbereiche sowie Oersdorfs in Richtung Ohland 

Center, Gewerbegebiet und Kisdorf 

• Schaffung einer Grünroute um Kaltenkirchen 
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Beschreibung der Maßnahme 

• Zwischen Kisdorfer Weg und Oersdorfer Weg Ausweisung als Fahrradstraße mit 

abschnittsweiser Freigabe für den Kfz-Verkehr (s.u. Abschnitte A) 

• Herstellung einer Anbindung zwischen Graff und Ohland Center (s.u. Punkt B) 

• Herstellen einer gesicherten Querung über den Oersdorfer Weg (z.B. Mittelinsel, Einengung 

s.u. Punkt C) 

• Herstellen einer gesicherten Querung über die Schützenstraße (Mittelinsel, s.u. Punkt D) 

• Neubau eines Geh- und Radwegs von mind. 3 m Breite als Fortführung nach Norden auf der 

Grenze zwischen Kaltenkirchen und Oersdorf bis zur Siedlungsgrenze bzw. bis zum 

Radensweg (s.u. Abschnitt E) 

 

Quelle: eigene Darstellung; Luftbild: Google Earth 

 
Wechselwirkungen / Abhängigkeiten zu anderen Maßnahmen 

In Zusammenhang mit der Maßnahme R4 Fortführung der Wegeverbindung bis nach Henstedt-

Ulzburg möglich. 

 
Nächste Umsetzungsschritte Relevante Akteure 

• Abstimmung mit der Gemeinde Oersdorf Stadt, Gemeinde Oersdorf, 

Ohland Center 

B 

C 

D 

E 

A 

A 
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Nr. Bezeichnung Priorität 

V7 
Verbesserung der Radverkehrsführung in der 
Alvesloher Straße und im westlichen Flottkamp 

SEHR 
HOCH 

     
Netzfunktion  Straßenkategorie  Möglicher Umsetzungszeitraum 

Haupt-
verbind. 

Ergänzungs-
verbind. 

Überörtl. 
Verbind. 

Schul 
weg 

Grüne 
Route 

 Hauptverkehrsstraße  Kurzfristig 

 X X   

Bisherige Radverkehrsführung Verkehrsstärke (DTV-Kfz/24h) Kosten 

stadtauswärts: Schutzstreifen 
stadteinwärts: Radweg (nicht 

benutzungspflichtig) 

Bis zu 10.000 
Neumarkierung Schutzstreifen: 
15.000,- - 20.000,- EUR 

Geplante Radverkehrsführung Schwerverkehrsstärke/-anteil Mögliche Förderung 

unverändert gering-mäßig  

     
Ausgangslage 

Die Alvesloher Straße weist insbesondere im westlichen Teil eine sehr geradlinige Führung auf, die 

zu einem relativ hohen Geschwindigkeitsniveau des Kfz-Verkehrs führt. Der markierte 

Schutzstreifen sowohl in der Alvesloher Straße als auch im westlichen Flottkamp führt mit seiner 
geringen Breite (1,25 m) nur zu unzureichenden Überholabständen und damit auch nur zu einem 

unzureichenden Schutz des Radverkehrs. Weiterhin fehlt westlich des Kreisverkehrs Flottkamp 

eine gesicherte Überführung des Radverkehrs aus dem Seitenraum auf den Schutzstreifen. 

Der stadteinwärts vorhandene Radweg ist über weite Abschnitte gut befahrbar. Die 

Radverkehrsführung an Einmündungen und Kreuzungen ist aber z.T. verbesserungswürdig. 
Weiterhin ist kein Sicherheitstrennstreifen zur Fahrbahn bzw. zu parkenden Fahrzeugen 

vorhanden. 

     
Ziele der Maßnahme 

• Kurzfristig: Sicherere Gestaltung des Schutzstreifens vor dem Hintergrund der neueren 

wissenschaftlichen Erkenntnisse (UDV-Studie) 

• Langfristig (ggf. nach Übernahme der Straßenbaulast durch die Stadt) sollte die Frage der 
grundsätzlichen Gestaltung der Straße und damit einhergehend der Radverkehrsführung 

angegangen werden. 
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Beschreibung der Maßnahme 

• Neumarkierung des Schutzstreifens mit einer Breite von möglichst durchgehend mind. 1,85 m 

und einer Restfahrbahnbreite von mind. 5,0 m und max. 5,5 m (s. nachfolgende 

Querschnitte) 

 

 

• Anordnung eines Absoluten Haltverbots (Z283) auf der gesamten Länge des Schutzstreifens 

• Einrichtung einer vorgezogenen Haltlinie an der Kreuzung Funkenberg im Zuge des 

Schutzstreifens 

 
Wechselwirkungen / Abhängigkeiten zu anderen Maßnahmen 

Keine 

 
Nächste Umsetzungsschritte Relevante Akteure 

• Entwurfsplanung, straßenverkehrsrechtliche Anordnung Stadt, Kreis 
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Nr. Bezeichnung Priorität 

V8 Östlicher Flottkamp zwischen Kreisverkehr und Bahnhof 
SEHR 
HOCH 

     
Netzfunktion  Straßenkategorie  Möglicher Umsetzungszeitraum 

Haupt-
verbind. 

Ergänzungs-
verbind. 

Überörtl. 
Verbind. 

Schul 
weg 

Grüne 
Route 

 Hauptverkehrsstraße  Kurz- bis langfristig 

X   X  

Bisherige Radverkehrsführung Verkehrsstärke (DTV-Kfz/24h) Kosten 

Beidseitig Einrichtungsradwege Bis zu 10.000 Markierungen: 5.000,- EUR 

Geplante Radverkehrsführung Schwerverkehrsstärke/-anteil Mögliche Förderung 

unverändert Gering-mäßig  

     
Ausgangslage 

Der östliche Flottkamp zwischen Kreisverkehr und Bahnhof ist aufgrund der anliegenden Schulen 

und Versorgungseinrichtungen sowie seiner zentralen Netzfunktion bei der Anbindung des 

westlichen Stadtgebiets an die Innenstadt von besonderer Bedeutung für den Radverkehr. 

Die vorhandenen Radwege sind hinsichtlich ihrer Oberflächen noch ausreichend gut befahrbar. Es 

fehlt jedoch durchgängig ein Sicherheitstrennstreifen zum fließenden und ruhenden Kfz-Verkehr. 

Die Radverkehrsführung an Einmündungen z.T. verbesserungswürdig: 

Von-Bodelschwingh-Straße: sehr weit abgesetzte Furt; eingeschränkte Sichtverhältnisse durch 

einen Baum; sehr große Radien, Kreuzung sehr groß dimensioniert. 

Der Kreisverkehr Flottkamp / Süderstraße stellt insbesondere zu den Schulanfangs- 

und -endzeiten einen Konzentrationspunkt des Schülerverkehrs dar. Dabei werden z.T. die 
Verkehrsregelungen (insb. Rechtsfahrgebot) nicht ausreichend beachtet, was auch zu kritischen 

Situationen führt. 

     
Ziele der Maßnahme 

• Erhöhung der Verkehrssicherheit insbesondere für den Schülerverkehr 

 
Beschreibung der Maßnahme 

Kurzfristig: 

• Rotmarkierung der Furt über die Von-Bodelschwingh-Straße 

• Richtiges Verhalten am Kreisverkehr: Aufbringen von Richtungspfeilen auf dem Radweg zur 
Verdeutlichung der Verkehrsführung, Einsatz von Verkehrshelfern und Thematisierung der 

Problematik im Rahmen einer Kampagne. 

Langfristig im Rahmen der Unterhaltung: 

• Anlage von Sicherheitstrennstreifen zwischen Radweg und Fahrbahn / Parkplätzen sowie 

eines taktil erfassbaren Begrenzungsstreifens zwischen Radweg und Gehweg 

• An der Einmündung Von-Bodelschwingh-Straße: Rückbau der überdimensionierten Radien; 

Geradlinige Führung der Furt oder Beibehaltung der abgesetzten Furt mit fahrdynamisch 

wirksamer Teilaufpflasterung 

 
Wechselwirkungen / Abhängigkeiten zu anderen Maßnahmen 

Keine 

 
Nächste Umsetzungsschritte Relevante Akteure 

• Entwurfsplanung, straßenverkehrsrechtliche Anordnung Stadt, Schulen 
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Nr. Bezeichnung Priorität 

V9 Barmstedter Straße MITTEL 

     
Netzfunktion  Straßenkategorie  Möglicher Umsetzungszeitraum 

Haupt-
verbind. 

Ergänzungs-
verbind. 

Überörtl. 
Verbind. 

Schul 
weg 

Grüne 
Route 

 Hauptverkehrsstraße  Kurz- bis langfristig 

 X X   

Bisherige Radverkehrsführung Verkehrsstärke (DTV-Kfz/24h) Kosten 

Mischverkehr, zusätzlich 
Gehweg – Rad frei 

 
Markierungen: 15.000,- EUR 

Geplante Radverkehrsführung Schwerverkehrsstärke/-anteil Mögliche Förderung 

unverändert   

     
Ausgangslage 

• Der Mischverkehr ist vor dem Hintergrund der Fahrbahnbreite (6,5 m → kein kritischer 

Querschnitt) und dem Kfz-Verkehrsaufkommen noch vertretbar 

• Für unsicherere Radfahrende stellt die Service-Lösung „Gehweg – Rad frei“ ein gut nutzbares 

Angebot dar, da nur relativ wenig Grundstückszufahrten und Einmündungen vorhanden sind 
und der Seitenraum z.T. auch durch einen schmalen Grünstreifen von der Fahrbahn getrennt 

ist. 

• Die Oberflächenbeschaffenheit des Seitenraums ist noch ausreichend 

• Es wurden nur vereinzelt Einbiegen-/Kreuzen-Unfälle an Einmündungen verzeichnet. 

     
Ziele der Maßnahme 

• Erhöhung der Verkehrssicherheit auf dem freigegebenen Gehweg 

 
Beschreibung der Maßnahme 

Kurzfristig: 

• Grünschnitt von angrenzenden Hecken kontrollieren, da diese z.T. die Seitenraumbreite 

zusätzlich verringern 

• Rotmarkierung der Furten an den Einmündungen  

Langfristig im Rahmen der Unterhaltung: 

• Verringerung der Abbiegeradien und ggf. Aufplasterungen an den Einmündungen 

• Anlage eines Sicherheitstrennstreifen zur Fahrbahn (0,5 m); Verbesserung der Oberfläche 

(anderes Pflaster oder Asphalt); in Abschnitten mit geringerer Breite Gehweg möglichst noch 

verbreitern 

 
Wechselwirkungen / Abhängigkeiten zu anderen Maßnahmen 

 

 
Nächste Umsetzungsschritte Relevante Akteure 

 Stadt, Land 
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Nr. Bezeichnung Priorität 

V10 Funkenberg MITTEL 

     
Netzfunktion  Straßenkategorie  Möglicher Umsetzungszeitraum 

Haupt-
verbind. 

Ergänzungs-
verbind. 

Überörtl. 
Verbind. 

Schul 
weg 

Grüne 
Route 

 Hauptverkehrsstraße  Langfristig 

X     

Bisherige Radverkehrsführung Verkehrsstärke (DTV-Kfz/24h) Kosten 

Mischverkehr, zusätzlich in beiden 
Richtungen Gehweg – Rad frei  

 
Keine Mehrkosten, da im 
Rahmen der Unterhaltung 

Geplante Radverkehrsführung Schwerverkehrsstärke/-anteil Mögliche Förderung 

unverändert   

     
Ausgangslage 

• Der Mischverkehr ist vor dem Hintergrund der Fahrbahnbreite (ca. 6,5 m → kein kritischer 

Querschnitt) und dem Kfz-Verkehrsaufkommen noch vertretbar 

• Für unsicherere Radfahrende stellt die Service-Lösung „Gehweg – Rad frei“ ein gut nutzbares 

Angebot dar, da der Abschnitt trotz der vielen Grundstückszufahrten unfallunauffällig ist. 

• Die Oberflächenbeschaffenheit des Seitenraums ist überwiegend in befriedigendem Zustand. 

• Es wurden nur vereinzelt Einbiegen-/Kreuzen-Unfälle an Einmündungen verzeichnet. 

     
Ziele der Maßnahme 

• Erhöhung der Verkehrssicherheit auf den freigegebenen Gehwegen 

 
Beschreibung der Maßnahme 

Langfristig im Rahmen der Unterhaltung 

• Einmündungen: Verringerung der Abbiegeradien verringern; Roteinfärbung der Furten 

(Barmstedter Straße); ggf. Aufpflasterung der Furten (Heidland, Am Schaafredder) 

• Anlage eines Sicherheitstrennstreifens zur Fahrbahn (0,5 m); Verbesserung der Oberfläche 

(anderes Pflaster oder Asphalt) 

 
Wechselwirkungen / Abhängigkeiten zu anderen Maßnahmen 

 

 
Nächste Umsetzungsschritte Relevante Akteure 

 Stadt, Kreis 
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Nr. Bezeichnung Priorität 

V11 
Hamburger Straße (nördl. Am Bahnhof) / 
Kieler Straße (bis Norderstraße) 

HOCH 

     
Netzfunktion  Straßenkategorie  Möglicher Umsetzungszeitraum 

Haupt-
verbind. 

Ergänzungs-
verbind. 

Überörtl. 
Verbind. 

Schul 
weg 

Grüne 
Route 

 Hauptverkehrsstraße  Langfristig 

X  X X  

Bisherige Radverkehrsführung Verkehrsstärke (DTV-Kfz/24h) Kosten 

Einseitig benutzungspflichtiger 
gemeinsamer Geh- und Radweg im 

Zweirichtungsverkehr 

13.000-17.000 
Kurzfristige Maßnahmen: 
25.000,- EUR 

Geplante Radverkehrsführung Schwerverkehrsstärke/-anteil Mögliche Förderung 

 3-5 %  

     
Ausgangslage 

• Hohe Kfz- und Schwerverkehrsbelastung 

• Durch Siedlungsstruktur determinierte Hauptradverbindung 

• Gemeinsamer Geh- und Radweg im Zweirichtungsverkehr mit nicht ausreichender Breite 
(i.d.R. 2,0-2,5 m an Engstellen z.T. <2,0 m); kein Sicherheitstrennstreifen zur Fahrbahn; 

schlechte Oberflächenqualität 

• Vielzahl an Ein- und Ausfahrten mit z.T. sehr schlechten Sichtverhältnissen 

• Wenig gesicherte Querungsmöglichkeiten 

• Unfallauffällig bzgl. Einbiegen-/Kreuzen- und Abbiegeunfällen 

Zusammenfassend ist die aktuelle Situation unter Sicherheitsaspekten als absolut unzureichend 

für den Radverkehr zu bewerten. 

     
Ziele der Maßnahme 

• Kurzfristig: Erhöhung der Verkehrssicherheit 

• Langfristig: Aufgrund der hohen Verkehrsstärken, des Schwerverkehrsanteils und der 
zulässigen Höchstgeschwindigkeit von 50 km/h 
→ Schaffung einer vom Kfz-Verkehr vollständig getrennten Radverkehrsführung 

→ Anlage von Schutzstreifen oder ungesicherten Radfahrstreifen stellt keine Verbesserung 

unter Sicherheitsaspekten dar. 

Beschreibung der Maßnahme 

Kurzfristig: 

• Überprüfung der Sichtverhältnisse an den Grundstückszufahrten auf kurzfristige 

Verbesserungsmöglichkeiten  

• Sicherung von Ein- und Ausfahrten, die stärker frequentiert sind bzw. bei denen nur schlechte 

Sichtverhältnisse erreicht werden können, durch 

o zusätzliche Rotmarkierungen mit Radfahrpiktogrammen und Pfeilen in beide Richtungen 

o Geeignete Bordsteinanrampungen, die ein schnelles Überfahren verhindern 

o Ggf. zusätzlicher Einbau von Schwellen am Übergang zwischen Grundstück und dem 

Geh-/Radweg 
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Langfristig: 

• Umgestaltung des Straßenraums ab der 

Brauerstraße in Richtung Norden mit 

beidseitiger Anlage von Radverkehrsanlagen im 
Einrichtungsverkehr 

Bei den derzeit zur Verfügung stehenden 
Straßenraumbreiten von 14-15 m wären – bei 

Wegfall aller Pkw-Parkplätze – gemeinsame 

Geh- und Radwege mit einer Breite von 2,5 m 
bis 3,0 m auf beiden Straßenseiten möglich 

(Variante A). Ggf. könnten auch separate 
Radwege angelegt werden, wobei dann 

voraussichtlich die Gehwegbreiten reduziert 
werden müssten (Variante B). Die Anlage von 

Rad- und Gehwegen mit den Regelmaßen 

dürfte dagegen nur schwer realisierbar sein 

(Variante C). 

• In jedem Fall sollte bei Neubebauungen an der 

Hamburger und Kieler Straße versucht werden, 
durch ein Verschieben der Bebauungsgrenze 

zusätzlichen Straßenraum zu gewinnen. 

 

Variante A 

 
Variante B 

 

 

Variante C 

 

 
Wechselwirkungen / Abhängigkeiten zu anderen Maßnahmen 

K3 Kreuzung Hamburger Straße / Funkenberg / Friedenstraße / Kieler Straße 

 
Nächste Umsetzungsschritte Relevante Akteure 

• Zur Vertiefung der Varianten: Entwurfsskizzen für den gesamten 

Straßenzug erstellen 

Stadt, Land 
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Nr. Bezeichnung Priorität 

V12 
Hamburger Straße 
(südl. Teil bis Am Bahnhof / Prignitzer Weg) 

MITTEL 

     
Netzfunktion  Straßenkategorie  Möglicher Umsetzungszeitraum 

Haupt-
verbind. 

Ergänzungs-
verbind. 

Überörtl. 
Verbind. 

Schul 
weg 

Grüne 
Route 

 Hauptverkehrsstraße  Kurz- bis langfristig 

X X X X  

Bisherige Radverkehrsführung Verkehrsstärke (DTV-Kfz/24h) Kosten 

Benutzungspflichtiger gemeinsamer 
Geh- und Radweg im 

Zweirichtungsverkehr 

10.000-18.000 
Kurzfristig: 3.000,- EUR 

Geplante Radverkehrsführung Schwerverkehrsstärke/-anteil Mögliche Förderung 

unverändert Ca. 5 %  

     
Ausgangslage 

Die Hamburger Straße weist im Teil südlich der Einmündung Porschering bereits überwiegend 

Außerortscharakter mit einer zulässigen Höchstgeschwindigkeit von 70 km/h auf. 

Der Radverkehr wird im westlichen Seitenraum auf einem benutzungspflichtigen gemeinsamen 
Geh- und Radweg im Zweirichtungsverkehr geführt, der überwiegend deutlich von der Fahrbahn 

abgesetzt ist. 

Die Radverkehrsführung wird den Anforderungen der heutigen Nachfrage weitgehend gerecht und 

ist unter Sicherheitsaspekten als angemessen zu beurteilen. Lediglich die Breite von weniger als 

2,0 m im südlichen Abschnitt ist als ungenügend für die Begegnung von Fußgängern und 
Radfahrern als auch von Radfahrern im Zweirichtungsverkehr oder beim Überholen anzusehen. 

Aufgrund der angrenzenden Grünstreifen stellt die unzureichende Breite jedoch kein akutes 

Sicherheitsproblem dar. 

Im nördlichen Teil ist der Radweg z.T. durch eine unterschiedliche Oberfläche vom Gehweg 

unterscheidbar. Es fehlt hier jedoch am Sicherheitstrennstreifen zur Fahrbahn. 

     
Ziele der Maßnahme 

• Verbesserung der Sicherheit der vorhandenen Radverkehrsanlagen 
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Beschreibung der Maßnahme 

• Kurzfristig: Roteinfärbung der unsignalisierten Furt über den Porschering 

• Mittel- bis langfristig: Verbreiterung des Geh- und Radwegs 

Dabei ist auch eine abschnittsweise Vorgehensweise möglich: Zunächst sollten Abschnitte 
verbreitert werden, auf denen zukünftig mit einem stärkeren Aufkommen durch die 

Überlagerung von Strömen zu rechnen ist. Dies betrifft zunächst vor allem den Abschnitt 
zwischen der Verlängerung des Krückauwanderwegs, dem Übergang zum Haltepunkt 

Kaltenkirchen-Süd und weiter bis zur Süderstraße. 

• Langfristig, d.h. im Rahmen von Unterhaltungsmaßnahmen, sollte auf der gesamten Länge 
eine Breite von mind. 2,5 m bis 3,0 m hergestellt werden, damit ein problemloses Begegnen 

von Radfahrenden bzw. Radfahrenden und zu Fuß Gehenden auch bei höheren 

Fahrgeschwindigkeiten möglich ist. 

• Im nördlichen Abschnitt sollte die Oberflächentrennung zwischen Gehweg und Radweg 
zugunsten der Einrichtung eines Sicherheitstrennstreifens von 0,75 m zur Fahrbahn 

aufgegeben werden. 

 
Wechselwirkungen / Abhängigkeiten zu anderen Maßnahmen 

 

 
Nächste Umsetzungsschritte Relevante Akteure 

 Stadt, Land 
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Nr. Bezeichnung Priorität 

V13 Radverkehrsführung Schützenstraße L80 
SEHR 
HOCH 

     
Netzfunktion  Straßenkategorie  Möglicher Umsetzungszeitraum 

Haupt-
verbind. 

Ergänzungs-
verbind. 

Überörtl. 
Verbind. 

Schul 
weg 

Grüne 
Route 

 Hauptverkehrsstraße  Langfristig 

 X X   

Bisherige Radverkehrsführung Verkehrsstärke (DTV-Kfz/24h) Kosten 

Mischverkehr + einseitig 
benutzungspflichtiger Geh- und 

Radweg im Zweirichtungsverkehr 

ca. 6.000 
 

Geplante Radverkehrsführung Schwerverkehrsstärke/-anteil Mögliche Förderung 

  Kreis 

     
Ausgangslage 

• Der Mischverkehr ist vor dem Hintergrund der Fahrbahnbreite (ca. 6,0 m-6,5 m → kein 

kritischer Querschnitt) und dem Kfz-Verkehrsaufkommen unter Sicherheitsaspekten noch 

vertretbar. 

• Stadtauswärts: Fehlende gesicherte Querung zwischen Mischverkehr auf der Fahrbahn und 

benutzungspflichtigem Geh- und Radweg im Zweirichtungsverkehr im nördlichen Seitenraum 

östlich der Straße „Wulfskamp“; stadteinwärts: Fehlender gesicherter Übergang auf die 

Fahrbahn am Ende des benutzungspflichtigen Geh- und Radwegs 

• An der Einmündung Lakweg: Sehr weit abgesetzte Furt 

• Fehlender Sicherheitstrennstreifen zwischen Geh- und Radweg und Fahrbahn 

     
Ziele der Maßnahme 

• Erhöhung der Verkehrssicherheit beim Übergang und im Verlauf des Zweirichtungs-Geh- und 

Radwegs 

 
Beschreibung der Maßnahme 

• Reduzierung der zulässigen Höchstgeschwindigkeit auf 30 km/h, insbesondere in den 

besonders schmalen Streckenabschnitten (ggf. erst nach anstehender StVO-Novelle möglich). 

• Erhöhung der Sicherheit im Verlauf des Zweirichtungs-Geh- und Radwegs 

Variante A: 

• Schaffung einer gesicherten Querung und gesicherten Überführung am Beginn/Ende des 

benutzungspflichtigen Geh- und Radwegs 

• Anlage eines Sicherheitstrennstreifens zwischen Geh- und Radweg und Fahrbahn 

• Rotmarkierung, Verkleinerung der Abbiegeradien und geradlinigere Führung der Furt an 

der Einmündung Lakweg 
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Variante B: 

• Verschieben des Beginns/Endes des benutzungspflichtigen Geh- und Radwegs an die 

Stadtgrenze 

• Dort Herstellen einer gesicherten Querung und Überführung im Zusammenhang mit der 

erforderlichen Querungsmöglichkeit für eine etwaige Fortführung der Radverbindung 

Graff-Grenzweg nach Norden. 

 

 
Wechselwirkungen / Abhängigkeiten zu anderen Maßnahmen 

V6: Schaffung einer gesicherter Querungsmöglichkeit über die Schützenstraße 

 
Nächste Umsetzungsschritte Relevante Akteure 

 Stadt, Land 
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Nr. Bezeichnung Priorität 

V14 Umgestaltung Holstenstraße 
SEHR 
HOCH 

     
Netzfunktion  Straßenkategorie  Möglicher Umsetzungszeitraum 

Haupt-
verbind. 

Ergänzungs-
verbind. 

Überörtl. 
Verbind. 

Schul 
weg 

Grüne 
Route 

 Erschließungsstraße  Mittel- bis langfristig 

X     

Bisherige Radverkehrsführung Verkehrsstärke (DTV-Kfz/24h) Kosten 

Mischverkehr – Tempo 20 – 
Radverkehr im Zweirichtungsverkehr 

<5.000 
 

Geplante Radverkehrsführung Schwerverkehrsstärke/-anteil Mögliche Förderung 

unverändert Sehr gering ggf. Städtebauförderung 

     
Ausgangslage 

Die Holstenstraße ist im zentralen Stadtgebiet die einzige Nord-West – Süd-Ost-Verbindung für 
Radfahrende abseits der Hauptverkehrsstraßen. Gleichzeitig stellt sie mit dem Rathaus, dem 

Marktplatz, zahlreichen Geschäften und Dienstleistungsbetrieben und an ihrem Ende dem Bahnhof 

die zentrale Einkaufs- und Versorgungsachse und damit einen der wichtigsten Quell- und 

Zielpunkte für den Radverkehr in der Innenstadt dar. 

Aufgrund der Pflasteroberfläche sowie der vorhandenen Längsparkstände ist die Holstenstraße für 
den Radverkehr nur sehr eingeschränkt komfortabel und sicher nutzbar. Zwar hat die vor einigen 

Jahren bereits vorgenommene Glättung jeweils eines ca. 1 m breiten Streifens je Richtung zu 

einer deutlichen Verbesserung der Befahrbarkeit geführt. Die Konflikte mit dem ruhenden Kfz-
Verkehr, die sich auch im polizeilich dokumentierten Unfallgeschehen widerspiegeln, konnten 

jedoch durch eine z.T. veränderte Anordnung der Parkstände nur etwas entschärft werden. 

     
Ziele der Maßnahme 

• Schaffung einer attraktiven Radhauptverbindung durch das Stadtzentrum Kaltenkirchens, die 

unter Berücksichtigung insbesondere der Belange des Fußverkehrs ein sicheres und 
komfortables Erreichen der Quellen- und Ziele in der Innenstadt als auch ein entsprechendes 

Durchfahren der Innenstadt ermöglicht. 

 
Beschreibung der Maßnahme 

• Umfassende Umgestaltung des Straßenraums hinsichtlich Flächenaufteilung und 

Oberflächengestaltung 

 
Wechselwirkungen / Abhängigkeiten zu anderen Maßnahmen 

 

 
Nächste Umsetzungsschritte Relevante Akteure 

 Stadt, Anlieger 
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Nr. Bezeichnung Priorität 

V15 Süderstraße zwischen Kreisverkehr und Hamburger Straße MITTEL 

     
Netzfunktion  Straßenkategorie  Möglicher Umsetzungszeitraum 

Haupt-
verbind. 

Ergänzungs-
verbind. 

Überörtl. 
Verbind. 

Schul 
weg 

Grüne 
Route 

 Hauptverkehrsstraße  Mittelfristig 

 X    

Bisherige Radverkehrsführung Verkehrsstärke (DTV-Kfz/24h) Kosten 

Mischverkehr Tempo 50 + einseitig 
Gehweg – „Rad frei“ in Zweirichtg. 

 
5.000,- EUR 

Geplante Radverkehrsführung Schwerverkehrsstärke/-anteil Mögliche Förderung 

Ri West: Gehweg – Rad frei 

Ri Ost: Schutzstreifen 
 Kreis 

     
Ausgangslage 

• Östlich Carl-Benz-Straße: Gewerbegebietsstraße mit 7,5-8,0 m Breite 

• Westlich Carl-Benz-Straße: weitgehend anbaufrei, fast Außerortscharakter mit 6,5 m Breite 

• Zwischen Hamburger Straße und Porschering auf der nördlichen Seite benutzungspflichtiger 
gemeinsamer Geh- und Radweg im Zweirichtungsverkehr, allerdings ohne gesicherte 

Querungsstelle 

• Im restlichen Streckenverlauf auf der Nordseite Gehweg – „Rad frei“ im Zweirichtungsverkehr, 

z.T. durch Grünstreifen von der Fahrbahn abgesetzt 

Die Führung im Mischverkehr ist vor dem Hintergrund der Verkehrsstärken und der 

Schwerverkehrsanteile noch vertretbar, wenngleich die gefahrenen Kfz-Geschwindigkeiten relativ 
hoch sind. Die Gehwegfreigabe für den Radverkehr stellt daher vor dem Hintergrund einzelner 

weniger Grundstückszufahrten und im Hinblick auf unsichere Radfahrende ein durchaus 

geeignetes Zusatzangebot dar. 

     
Ziele der Maßnahme 

• Erhöhung der Verkehrssicherheit durch nachvollziehbare und gesicherte Radverkehrsführung 

in der Kreuzungszufahrt zur Hamburger Straße 

 
Beschreibung der Maßnahme 

• Überführung des Radverkehrs aus dem Mischverkehr in der Knotenzufahrt zur Hamburger 
Straße in den Seitenraum, dazu Ausbau des befestigten Weges im südlichen Seitenraum und 

Herstellung einer Rampe von der Fahrbahn in den Seitenraum; Anordnung Benutzungspflicht 

und ggf. Hinweisschild zur indirekten Führung des Radverkehrs beim Abbiegen 

• Ersetzen der Benutzungspflicht des nördlichen Geh- und Radwegs zugunsten von Gehweg – 

„Rad frei“ 

 
Wechselwirkungen / Abhängigkeiten zu anderen Maßnahmen 

 

 
Nächste Umsetzungsschritte Relevante Akteure 

 Stadt, Land 
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Nr. Bezeichnung Priorität 

V16 Feldstraße HOCH 

     
Netzfunktion  Straßenkategorie  Möglicher Umsetzungszeitraum 

Haupt-
verbind. 

Ergänzungs-
verbind. 

Überörtl. 
Verbind. 

Schul 
weg 

Grüne 
Route 

 Hauptverkehrsstraße  Langfristig 

 X    

Bisherige Radverkehrsführung Verkehrsstärke (DTV-Kfz/24h) Kosten 

Mischverkehr / Benutzungspflichtiger 
gemeinsamer Geh- und Radweg im 

Zweirichtungsverkehr 

8.000-12.000 
vsl. mehrere Mio. EUR 

Geplante Radverkehrsführung Schwerverkehrsstärke/-anteil Mögliche Förderung 

Baulich getrennte(r) Radweg(e) 10%  

     
Ausgangslage 

• Sehr eingeschränkte Nutzbarkeit der Feldstraße für den Radverkehr unter Komfort- und 

Sicherheitsaspekten 

• Im Bereich der AKN-Überführung: Keine Radverkehrsanlagen bei gleichzeitig hohem Kfz- und 

Schwerverkehrsaufkommen, z.T. hohen Kfz-Geschwindigkeiten und eingeschränkten 

Sichtverhältnissen. 

• Im weiteren Verlauf: sehr eingeschränkte Platzverhältnisse mit benutzungspflichtigem 
gemeinsamem Geh- und Radweg; diverse z.T. nur schlecht einsehbare, gleichzeitig groß 

dimensionierte Grundstückszufahrten 

     
Ziele der Maßnahme 

• Herstellung einer sicheren und komfortabel befahrbaren Radverkehrsführung 

• Baulich getrennte Führung vom Kfz-Verkehr aufgrund hoher Verkehrsstärke und hohem 

Schwerverkehrsanteil 

 
Beschreibung der Maßnahme 

Im Bereich der AKN-Überführung ist eine separate Radverkehrsinfrastruktur nur durch eine 

Erweiterung des Brückenbauwerks, eine zusätzliche Brücke oder eine zusätzliche Unterführung zu 

erreichen. 

Aufgrund der eingeschränkten Platzverhältnisse ist ein Ausbau mit eigenständigen 

Radverkehrsanlagen in beiden Richtungen (Platzbedarf mind. 15-16 m) vsl. nur mit erheblichen 

Eingriffen in den angrenzenden Baumbestand und die anliegenden Grundstücksflächen möglich. 

Selbst eine Minimallösung mit einem Ausbau des südlichen Geh- und Radwegs auf eine Breite von 

mind. 3,25 m (2,5 m Geh- und Radweg, 0,75 m Sicherheitstrennstreifen zur Fahrbahn) ist noch 
mit einem erheblichen baulichen Aufwand, der Notwendigkeit von Flächenankäufen sowie dem 

Wegfall fast des gesamten Baum- und Grünbestands auf der südlichen Straßenseite verbunden. 

 
Wechselwirkungen / Abhängigkeiten zu anderen Maßnahmen 

K2 Erhöhung der Verkehrssicherheit an der Kreuzung Feldstraße / Werner-von-Siemens-Straße 

 
Nächste Umsetzungsschritte Relevante Akteure 

• Prüfung der baulichen Möglichkeiten und Rahmenbedingungen. Stadt, Kreis, AKN, Anlieger 
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Nr. Bezeichnung Priorität 

K1 
Umgestaltung Alvesloher Straße 
Ortseingang – Kreuzung Lindrehm / Brookweg 

MITTEL 

     
Netzfunktion  Straßenkategorie  Möglicher Umsetzungszeitraum 

Haupt-
verbind. 

Ergänzungs-
verbind. 

Überörtl. 
Verbind. 

Schul 
weg 

Grüne 
Route 

 Hauptverkehrsstraße / 

Erschließungsstraßen 

 Langfristig 

 X X  X 

Bisherige Radverkehrsführung Verkehrsstärke (DTV-Kfz/24h) Kosten 

Mischverkehr + Schutzstreifen + 

Radweg 
 

ca. 500.000,- EUR 
Verschwenkung + 

Kreisverkehr 

Geplante Radverkehrsführung Schwerverkehrsstärke/-anteil Mögliche Förderung 

unverändert   

     
Ausgangslage 

• Großdimensionierte Kreuzung erschwert das Queren von zu Fuß Gehenden und Radfahrenden 
und für unsichere Radfahrende das Abbiegen vom Schutzstreifen von der Alvesloher Straße in 

den Brookweg 

• Im Ortseingang keine Querungsmöglichkeit und damit keine Erreichbarkeit des Geh- und 

Radweges im Bereich Heideweg 

• Hohe Geschwindigkeiten im Bereich des Ortseingangs 

     
Ziele der Maßnahme 

• Verbesserung der Querungs- und Abbiegemöglichkeiten für zu Fuß Gehende und 

Radfahrende, insb. auch für querende Radfahrende im Zuge der Verbindung Lindrehm – 

Brookweg 

• Schaffung einer gesicherten Querungsmöglichkeit für Radfahrende beim Wechsel auf den 

Außerorts-Zweirichtungsradweg 

• Erreichbarkeit des Geh- und Radweges im Bereich Heideweg herstellen 

• Geschwindigkeit am Ortseingang dämpfen 
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Beschreibung der Maßnahme 

• Kurzfristig: Prüfung der Sperrung des Fuß- und Radwegs vom Bereich Heideweg (Punkt A) 

• Langfristig: Umbau der Kreuzung zu einem kleinen Kreisverkehr mit 35-40 m 

Außendurchmesser (B) – Anhand der Skizze wird bereits deutlich, dass voraussichtlich in 
begrenztem Umfang private Flächen in Anspruch genommen werden müssen und ein Baum 

entfernt werden muss 

• Herstellen einer Fuß- und Radwegquerung im Bereich des Fuß- und Radwegs vom Bereich 
Heideweg durch Anlage einer Insel und Verschwenkung der stadteinwärtigen Fahrbahn  

oder eines Fuß- und Radweges an der nördlichen Straßenseite der Alvesloher Straße (A) 

 
Quelle: eigene Darstellung; Luftbild: Google Earth 

 
Wechselwirkungen / Abhängigkeiten zu anderen Maßnahmen 

 

 
Nächste Umsetzungsschritte Relevante Akteure 

• Verkehrszählung + Vorentwurf Stadt, Kreis 

 

  

B 

A 
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Nr. Bezeichnung Priorität 

K2 
Erhöhung der Verkehrssicherheit an der  
Kreuzung Feldstraße / Werner-von-Siemens-Straße 

SEHR 
HOCH 

     
Netzfunktion  Straßenkategorie  Möglicher Umsetzungszeitraum 

Haupt-
verbind. 

Ergänzungs-
verbind. 

Überörtl. 
Verbind. 

Schul 
weg 

Grüne 
Route 

 Hauptverkehrsstraße  Mittelfristig 

X  X X X 

Bisherige Radverkehrsführung 

 

Verkehrsstärke (DTV-Kfz/24h) 

 

Kosten 

Zweirichtungsradweg + Mischverkehr  200.000,- - 500.000,- EUR 

Geplante Radverkehrsführung Schwerverkehrsstärke/-anteil Mögliche Förderung 

Zweirichtungsradweg + Mischverkehr  Kreis, BMU 

     
Ausgangslage 

Die Kreuzung Feldstraße / Werner-von-Siemens-Straße ist Bestandteil der Achse Innenstadt – AKN 

Haltepunkt Kaltenkirchen-Süd – Henstedt-Ulzburg (über L326). Sie ist derzeit ausschließlich durch 
Verkehrszeichen geregelt. Gesicherte Querungsmöglichkeiten für den Fuß- und Radverkehr 

existieren nicht. In Verbindung mit den hohen Verkehrsbelastungen in den Spitzenstunden führt 

dies zu unsicheren und z.T. mit längeren Wartezeiten verbundenen Querungen von zu Fuß 
Gehenden und Radfahrenden. Kritisch wirken sich dabei vor allem die höheren Geschwindigkeiten 

des von der AKN-Brücke herabfahrenden Kfz-Verkehrs, z.T. eingeschränkte Sichtverhältnisse sowie 
nur kurze Zeitlücken für abbiegende Kfz aus der Werner-von-Siemens-Straße mit einer 

entsprechenden Konzentration der Kfz-Fahrenden auf den Kfz-Verkehr aus. 

Weiterhin fehlt damit die im Hinblick auf den benutzungspflichtigen Zweirichtungsradweg in der 

Feldstraße vorgeschriebene gesicherte Querungsmöglichkeit am Radwegeanfang bzw. -ende. 

     
Ziele der Maßnahme 

• Erhöhung der Verkehrssicherheit, insbesondere durch Schaffung einer gesicherten Querung 

im Zuge der Werner-von-Siemens-Straße 

• Schaffung der vorgeschriebenen gesicherten Querungsstelle am Beginn/Ende des 

benutzungspflichtigen Zweirichtungs-Geh- und Radweges in der östlichen Feldstraße. 
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Beschreibung der Maßnahme 

Entweder 

• Umbau der Kreuzung zu einem kleinen Kreisverkehr mit einem dem vorhandenen 
Schwerverkehrsanteil entsprechendem Außendurchmesser von 35-40 m und Querungsinseln 

zur sicheren Querung von zu Fuß Gehenden und Radfahrenden in allen Kreisverkehrsarmen. 
Hierfür wäre jedoch eine Inanspruchnahme von verschiedenen privaten Flächen erforderlich 

(vgl. Skizze). 

 

Quelle: eigene Darstellung; Luftbild: Google Earth 

oder 

• Regelung der Kreuzung mit einer Lichtsignalanlage 

 
Wechselwirkungen / Abhängigkeiten zu anderen Maßnahmen 

V5 – Radweg entlang der Werner-von-Siemens-Straße (südl. AKN Kaltenkirchen-Süd) 

 
Nächste Umsetzungsschritte Relevante Akteure 

• Durchführung einer Verkehrszählung / Verkehrsbeobachtung 

• Vorentwurfsplanung 

Stadt, Kreis 
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Nr. Bezeichnung Priorität 

K3 
Kreuzung Hamburger Straße / Funkenberg / Friedenstraße / 
Kieler Straße 

HOCH 

     
Netzfunktion  Straßenkategorie  Möglicher Umsetzungszeitraum 

Haupt-
verbind. 

Ergänzungs-
verbind. 

Überörtl. 
Verbind. 

Schul 
weg 

Grüne 
Route 

 Hauptverkehrsstraße  Langfristig 

X  X   

Bisherige Radverkehrsführung Verkehrsstärke (DTV-Kfz/24h) Kosten 

Gemeinsame Geh- und Radwege 
+ Mischverkehr 

Sehr hoch 
 

Geplante Radverkehrsführung Schwerverkehrsstärke/-anteil Mögliche Förderung 

unverändert Hoch  

     
Ausgangslage 

Die Kreuzung ist durch ein sehr hohes Kfz-Verkehrsaufkommen sowie sehr groß dimensionierte 

Verkehrsflächen und Abbiegeradien für den Kfz-Verkehr gekennzeichnet. 

Der Radverkehr wird in den einzelnen Kreuzungsästen und z.T. auch je nach Fahrtrichtung 

unterschiedlich geführt (Mischverkehr, gemeinsame Geh- und Radwege, z.T. im Ein-, z.T. im 
Zweirichtungsverkehr), was die Erkennbarkeit und Nachvollziehbarkeit der Führung deutlich 

erschwert. 

Den Radverkehrsführungen im Seitenraum stehen z.T. nur sehr beengte Räume zur Verfügung, 

die zudem noch durch Einbauten weiter eingeschränkt werden. Die Fuß- und Radverkehrsfurten in 

den einzelnen Knotenarmen sind deutlich abgesetzt. 

     
Ziele der Maßnahme 

• Erhöhung der Verkehrssicherheit für den Fuß- und Radverkehr durch gut erkennbare Führung 

auf ausreichend breiten Wegen 

 
Beschreibung der Maßnahme 

• Bauliche und signaltechnische Anpassung der Kreuzung: Verringerung der Kfz-Verkehrsflächen 
ohne Funktionsverlust zugunsten von größeren Flächen für den Fuß- und Radverkehr; 

Anpassung der Signalisierung (Streuscheiben) an Verkehrsführung 

 
Wechselwirkungen / Abhängigkeiten zu anderen Maßnahmen 

V11 Hamburger Straße / Kieler Straße 

 
Nächste Umsetzungsschritte Relevante Akteure 

• Vorentwurfsplanung Stadt, Land, Kreis 
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Nr. Bezeichnung Priorität 

K4 Doppelkreuzung Hamburger Straße / Am Bahnhof 
SEHR 
HOCH 

     
     

Netzfunktion  Straßenkategorie  Möglicher Umsetzungszeitraum 

Haupt-
verbind. 

Ergänzungs-
verbind. 

Überörtl. 
Verbind. 

Schul 
weg 

Grüne 
Route 

 Hauptverkehrsstraße  Kurz- bis langfristig 

X   X  

Bisherige Radverkehrsführung Verkehrsstärke (DTV-Kfz/24h) Kosten 

Gemeinsame Geh- und Radwege 
+ Mischverkehr 

 
Kurzfristig: 10.000,- EUR 

Geplante Radverkehrsführung Schwerverkehrsstärke/-anteil Mögliche Förderung 

   

     
Ausgangslage 

• Groß dimensionierte Doppelkreuzung 

• Unterschiedliche Radverkehrsführung in den einzelnen Kreuzungsarmen, bei der einzelne 

Relationen auch durch die bisherige Führung nicht abgedeckt werden bzw. nicht klar 
erkennbar sind (z.B. aus Richtung Kisdorfer Weg in Richtung Holstenstraße, Überführung vom 

Mischverkehr aus Richtung Holstenstraße, unklare Fortführung in der Hamburger Straße) 

     
Ziele der Maßnahme 

• Erhöhung der Verkehrssicherheit für den Fuß- und Radverkehr durch eindeutige, gut 

erkennbare Führung auf ausreichend breiten Wegen 

 
Beschreibung der Maßnahme 

Kurzfristig: 

• Anpassung der Beschilderung, Markierungen und Signalgebern 

• Ermöglichen der Fahrtbeziehungen aus bzw. in den Kuhdamm, als wichtige Verbindung in 

Richtung Norden (Wiesendamm) 

Langfristig: 

• Bauliche und signaltechnische Anpassung der kompletten Doppelkreuzung 

 
Wechselwirkungen / Abhängigkeiten zu anderen Maßnahmen 

V11 Hamburger Straße / Kieler Straße 

 
Nächste Umsetzungsschritte Relevante Akteure 

 Stadt, Land 
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Nr. Bezeichnung Priorität 

R1 
Herstellung Radverbindung Schirnauallee / Schirnauweg / 
Wüstenkate bis zur L320 

MITTEL 

     
Netzfunktion  Straßenkategorie  Möglicher Umsetzungszeitraum 

Haupt-
verbind. 

Ergänzungs-
verbind. 

Überörtl. 
Verbind. 

Schul 
weg 

Grüne 
Route 

 Erschließungsstraße 

Wirtschaftsweg 

 Mittel- bis langfristig 

  X   

Bisherige Radverkehrsführung Verkehrsstärke (DTV-Kfz/24h) Kosten 

Mischverkehr – Tempo 30 Zone < 5.000 ca. 300.000,- EUR 

Geplante Radverkehrsführung Schwerverkehrsstärke/-anteil Mögliche Förderung 

unverändert gering Kreis, BMU 

     
Ausgangslage 

Mit dem Streckenzug Schirnauallee, den Schirnauweg und die Wüstenkate besteht bereits heute 

eine naturnahe, weitgehend direkte Wegeverbindung zwischen den östlichen Wohngebieten 
Kaltenkirchens und der L320 östlich der Anschlussstelle Kaltenkirchen der BAB 7. Von dort besteht 

dann entlang der L320 eine durchgehende Radwegverbindung in Richtung Nützen und 

Lentföhrden. 

Der Streckenzug führt z.T. über asphaltierte Erschließungsstraßen, z.T. aber auch nur über für den 

Radverkehr unzureichend befestigte Wirtschaftswege. 

     
Ziele der Maßnahme 

• Schaffung einer überörtlichen, naturnahen Radverbindung östlich der Autobahn 7 zwischen 

östlichem Stadtgebiet und L320 
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Beschreibung der Maßnahme 

• Herstellung von gut mit dem Fahrrad befahrbaren Oberflächen auf der gesamten 

Streckenlänge 

 
Quelle: eigene Darstellung; Luftbild: Google Earth 

• Zur Vermeidung von Schleichverkehren ist in Abstimmung mit den landwirtschaftlichen 

Betrieben ggf. eine bauliche Trennung für den Kfz-Verkehr vorzusehen. 

 
Wechselwirkungen / Abhängigkeiten zu anderen Maßnahmen 

In Verbindung mit der Maßnahme R2 „Ertüchtigung des Waldwegs“ würde v.a. auch für den 

regionalen und den freizeitorientierten Radverkehr eine durchgehende und direkte Verbindung 
zwischen der L320 bei Nützen und der Westerwohlder Straße östlich von Henstedt-Ulzburg 

entstehen. 

 
Nächste Umsetzungsschritte Relevante Akteure 

• Abstimmung mit der Gemeinde Nützen und dem Kreis Stadt, Gemeinde Nützen, 

Kreis 
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Nr. Bezeichnung Priorität 

R2 Ertüchtigung des Waldwegs MITTEL 

     
Netzfunktion  Straßenkategorie  Möglicher Umsetzungszeitraum 

Haupt-
verbind. 

Ergänzungs-
verbind. 

Überörtl. 
Verbind. 

Schul 
weg 

Grüne 
Route 

 Erschließungsstraße 

Wirtschaftsweg 

 Mittel- bis langfristig 

  X   

Bisherige Radverkehrsführung Verkehrsstärke (DTV-Kfz/24h) Kosten 

Mischverkehr – Tempo 30 Zone < 5.000 > 800.000,- EUR 

Geplante Radverkehrsführung Schwerverkehrsstärke/-anteil Mögliche Förderung 

unverändert gering Kreis 

     
Ausgangslage 

Mit dem Streckenzug Waldweg besteht bereits heute eine naturnahe, vom Kfz-Verkehr nur wenig 

genutzte Straßenverbindung zwischen den östlichen Wohngebieten Kaltenkirchens und der 
Westerwohlder Straße an der Grenze zwischen Henstedt-Ulzburg und Alveslohe. Die 

Fahrbahnoberfläche weist allerdings erhebliche Schäden auf und ist damit mit dem Fahrrad nur 

schlecht zu befahren. 

     
Ziele der Maßnahme 

• Schaffung einer überörtlichen, naturnahen Radverbindung zwischen dem östlichen 

Kaltenkirchener Stadtgebiet, dem Bereich Autohof/östliches Gewerbegebiet Henstedt-Ulzburg 
und der Westerwohlder Straße sowohl für den regionalen und den freizeitorientierten 

Radverkehr als auch für den Berufspendlerverkehr zwischen Kaltenkirchen und dem östlichen 

Gewerbegebiet 
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Beschreibung der Maßnahme 

• Instandsetzung der Straßenoberfläche auf ca. 2,5 km im Hinblick auf eine gute Befahrbarkeit 

mit dem Rad 

• Befestigung der Bankette, so dass ein problemloses Begegnen von Kfz-Verkehr und 

Radverkehr möglich ist 

 

Quelle: eigene Darstellung; Luftbild: Google Earth 

 
Wechselwirkungen / Abhängigkeiten zu anderen Maßnahmen 

In Verbindung mit der Maßnahme R1 „Herstellung Radverbindung Schirnauallee / Schirnauweg / 

Wüstenkate bis zur L320“ würde v.a. auch für den regionalen und den freizeitorientierten 

Radverkehr eine durchgehende und direkte Verbindung zwischen der L320 bei Nützen und der 

Westerwohlder Straße östlich von Henstedt-Ulzburg entstehen. 

 
Nächste Umsetzungsschritte Relevante Akteure 

• Abstimmung mit der Gemeinde Henstedt-Ulzburg und dem Kreis, 

insbesondere auch im Hinblick auf Möglichkeiten zur Fortführung 

der Verbindung innerhalb Henstedt-Ulzburgs in Richtung 

Gewerbegebiet 

Stadt, Kreis, Gemeinde 

Henstedt-Ulzburg 
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Nr. Bezeichnung Priorität 

R3 
Ertüchtigung Wirtschaftsweg Hamburger Straße / 
Kisdorf-Feld 

SEHR 
HOCH 

     
Netzfunktion  Straßenkategorie  Möglicher Umsetzungszeitraum 

Haupt-
verbind. 

Ergänzungs-
verbind. 

Überörtl. 
Verbind. 

Schul 
weg 

Grüne 
Route 

 Wirtschaftsweg  Mittel- bis langfristig 

  X   

Bisherige Radverkehrsführung Verkehrsstärke (DTV-Kfz/24h) Kosten 

straßenunabhängig Kein Kfz-Verkehr 300.000,- EUR 

Geplante Radverkehrsführung Schwerverkehrsstärke/-anteil Mögliche Förderung 

unverändert Kein Kfz-Verkehr Kreis, BMU 

     
Ausgangslage 

Zwischen der Kreuzung Hamburger Straße / Feldstraße / Grashofstraße und der Kreuzung 

Autobahnzugringer (L326) / Heidekoppel besteht bereits heute eine Wegeverbindung 

(Plattenweg) zwischen dem südlichen Rand Kaltenkirchens und dem Gewerbegebiet Ulzburg. 

     
Ziele der Maßnahme 

• Verbesserung der vorhandenen Wegeverbindung, so dass ein zügiges, komfortables Befahren 
mit dem Rad möglich ist, insbesondere auch im Hinblick auf Berufspendlerverkehre zwischen 

Kaltenkirchen und dem Gewerbegebiet Ulzburg 

 
Beschreibung der Maßnahme 

• Ausbau des vorhandenen Plattenwegs auf ca. 800 m zu einem mind. 3,0 m breiten 

asphaltierten Radweg; Herstellung eines Blendschutzes 

 

 
Wechselwirkungen / Abhängigkeiten zu anderen Maßnahmen 

 

 
Nächste Umsetzungsschritte Relevante Akteure 

• Abstimmung mit der AKN und der Gemeinde Henstedt-Ulzburg 

• Vorentwurfsplanung 

Stadt, Gemeinde Henstedt-

Ulzburg, AKN 

Quelle: eigene Darstellung; 
Luftbild: Google Earth 
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Nr. Bezeichnung Priorität 

R4 Wirtschaftsweg zwischen Feldstraße und Kisdorf-Feld (L326) MITTEL 

     
Netzfunktion  Straßenkategorie  Möglicher Umsetzungszeitraum 

Haupt-
verbind. 

Ergänzungs-
verbind. 

Überörtl. 
Verbind. 

Schul 
weg 

Grüne 
Route 

 Wirtschaftsweg  Mittel- bis langfristig 

  X   

Bisherige Radverkehrsführung Verkehrsstärke (DTV-Kfz/24h) Kosten 

straßenunabhängig kein Kfz-Verkehr > 400.000,- EUR 

Geplante Radverkehrsführung Schwerverkehrsstärke/-anteil Mögliche Förderung 

straßenunabhängig kein Kfz-Verkehr Kreis, BMU 

     
Ausgangslage 

Zwischen der Feldstraße und der L326 besteht ein Wirtschaftsweg, der eine direkte Verbindung 

zwischen Kaltenkirchen und Henstedt-Ulzburg für den Radverkehr ermöglichen würde, bisher aber 

aufgrund seiner Breite und Oberflächenbeschaffenheit nur wenig komfortabel befahrbar ist. 

     
Ziele der Maßnahme 

• Schaffung einer radverkehrstauglichen direkten Wegeverbindung vom Gewerbegebiet Süd 
(u.a. Ohland Park) und dem östlichen Stadtgebiet Kaltenkirchens nach Henstedt-Ulzburg 

(L326) 

Beschreibung der Maßnahme 

• Ausbau des vorhandenen 

Wirtschaftswegs auf ca. 1,6 km zu einem 
mind. 3,0 m breiten asphaltierten 

Radweg 

 

 
Wechselwirkungen / Abhängigkeiten zu anderen Maßnahmen 

V6 – Weitere Fortführung der Route nach Norden 

 
Nächste Umsetzungsschritte Relevante Akteure 

• Abstimmung mit der Gemeinde Kisdorf Stadt, Kreis, Gemeinde 

Kisdorf 

 

Quelle: eigene Darstellung; 
Luftbild: Google Earth 
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Nr. Bezeichnung Priorität 

F Sicherung von Furten an Kreuzungen und Einmündungen HOCH 

     
Netzfunktion  Straßenkategorie  Möglicher Umsetzungszeitraum 

Haupt-
verbind. 

Ergänzungs-
verbind. 

Überörtl. 
Verbind. 

Schul 
weg 

Grüne 
Route 

 Hauptverkehrsstraßen  Kurzfristig 

X X X X X 

     
Kosten Mögliche Förderung 

• Rotmarkierung + Piktogramme: je Querung ca. 3.000,- € 

• Aufpflasterung: ca. 10.000,- € 

Kosten sind ggf. durch den 
Straßenbaulastträger zu 

tragen. 

     
Ausgangslage 

An einer Reihe von Kreuzungen und Einmündungen im Stadtgebiet finden sich weitabgesetzte 
Furten bzw. Furten, die im Zweirichtungsverkehr befahren werden. Beide Formen (ggf. sogar 

kombiniert) sind unter Sicherheitsaspekten problematisch und erwiesenermaßen mit einem 

erhöhten Unfallrisiko verbunden. 

     
Ziele der Maßnahme 

• Erhöhung der Verkehrssicherheit bei Radverkehrsführung im Seitenraum 

 
Beschreibung der Maßnahme 

• Bei allen weit abgesetzten Furten (>5 m Entfernung von der Einmündung) ist eine 

Vorfahrtsbeschilderung entsprechend der VwV-StVO vorzunehmen oder die Furt an die 

Einmündung heranzuziehen. 

• Alle Furten, die vom Radverkehr im Zweirichtungsverkehr befahren werden, sollten durch eine 

Rotmarkierung sowie Fahrradpiktogramme mit gegenläufigen Pfeilen, deutlich gekennzeichnet 

werden. 

• Bei eingeschränkten Sichtverhältnissen oder besonders konfliktträchtigen Furten sollte 

darüber hinaus eine fahrdynamische Aufpflasterung der Furt vorgenommen werden, um 

durch geringere Kfz-Geschwindigkeiten die Konflikte zu entschärfen. 

• Gleiches ist unter Komfortaspekten auch bei Furten über deutlich untergeordnete 

Erschließungsstraßen für den Fuß- und Radverkehr vorteilhaft. 

 
Wechselwirkungen / Abhängigkeiten zu anderen Maßnahmen 

Keine 

 
Nächste Umsetzungsschritte Relevante Akteure 

• Entwurfsplanung 

• Straßenverkehrsrechtliche Anordnung 

Stadt, ggf. Kreis bzw. Land 
(bei Kreis- bzw. Landes-

straßen) 
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Nr. Bezeichnung Priorität 

Q Querungsstellen HOCH 

     
Netzfunktion  Straßenkategorie  Möglicher Umsetzungszeitraum 

Haupt-
verbind. 

Ergänzungs-
verbind. 

Überörtl. 
Verbind. 

Schul 
weg 

Grüne 
Route 

 Hauptverkehrsstraßen  Kurz- bis langfristig 

X X X X X 

     
Kosten Mögliche Förderung 

> 25.000,- EUR je Querungsstelle Kosten sind ggf. durch den 
Straßenbaulastträger zu 

tragen. 

     
Ausgangslage 

Insbesondere im Zuge von übergeordneten Radverbindungen sollten bei der Kreuzung mit stärker 
Kfz-belasteten Hauptverkehrsstraßen gesicherte Querungsmöglichkeiten vorhanden sein, um so 

einerseits eine sichere Querung zu ermöglich und andererseits auch die Wegeführung der 

Verbindung zu verdeutlichen. 

     
Ziele der Maßnahme 

• Erhöhung der Verkehrssicherheit für den Fuß- und Radverkehr 

• Transparente Wegführung im Zuge von Hauptradverbindungen auch beim Kreuzen von 

Straßen 

 
Beschreibung der Maßnahme 

Schaffung von gesicherten Querungsmöglichkeiten an den folgenden Punkten (zusätzlich zu den 

ggf. bei den übrigen Maßnahmen bereits genannten Punkten): 

Q1 Barmstedter Straße (L210) zwischen Lindrehm und Schirnauallee (z.B. Mittelinsel) 

Q2 Querung Nikolaus-Otto-Straße im Zuge des Krückauwanderwegs (z.B. durch farbige 

Hervorhebung, Einengung oder Mittelinsel, Aufpflasterung) 

Q3 Querung Grundweg – Langstück über Kieler Straße 

Q4 Querung Krückauring – Höhe Grünanlage Mondsee 

Q5 Feldstraße – Wirtschaftsweg Ri. Henstedt-Ulzburg 

Die Auswahl der jeweils geeigneten Querungsanlage (Lichtsignalanlage, Fußgängerüberweg, 

Mittelinsel, Einengung, Aufpflasterung, farbliche Markierung etc.) ist vor dem Hintergrund der 
Randbedingungen (Flächenverfügbarkeit, Verkehrsstärke etc.) der jeweiligen Standorte im 

Einzelfall zu prüfen. 

 
Wechselwirkungen / Abhängigkeiten zu anderen Maßnahmen 

 

 
Nächste Umsetzungsschritte Relevante Akteure 

• Prüfung und Vorentwurfsplanung der einzelnen Standorte Stadt, ggf. Kreis / Land 

(als Straßenbaulastträger) 
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Nr. Bezeichnung Priorität 

P Fahrradabstellanlagen HOCH 

     
Möglicher Umsetzungszeitraum 

 
Kosten 

 
Mögliche Förderung 

Mittel- bis langfristig  Kreis, BMU, NAH.SH 

     
Ausgangslage 

Die in der Stadt Kaltenkirchen vorhandenen Fahrradabstellanlagen weisen sehr unterschiedliche 

Qualitäten auf. Während bei Anlagen, die von der Stadt aufgestellt wurden, weitgehend moderne 
Fahrradbügel eingesetzt wurden, bestehen gerade private Fahrradständer bspw. vor Geschäften 

aber auch die Abstellanlagen an den Schulen noch häufig aus veralteten Vorderradhaltern. 

Darüber hinaus sind vor allem die Abstellkapazitäten am Bahnhof, den übrigen AKN-Haltepunkten 

(v.a. Kaltenkirchen-Süd) und an den Schulen überlastet. 

Im Hinblick auf die zunehmende Verbreitung von E-Bikes, Pedelecs, E-Scootern etc. ist das 

Fahrradparken um E-Ladestationen zu erweitern. 

     
Ziele der Maßnahme 

• Qualitative Verbesserung der Fahrradabstellanlagen 

• Quantitative Erweiterung der Fahrradabstellanlagen an den Schwerpunkten des 

Fahrradparkens 

 
Beschreibung der Maßnahme 

• Information / Ansprache von Eigentümern/Betreibern mit mangelhaften Abstellanlagen 

• Verbesserung der Qualität der Abstellanlagen an den Schulen 

• Erweiterung der Abstellanlagen an den relevanten Zielorten: Rathaus, Grüner Markt, 

Bürgerhaus, Holstentherme, Bahnhof und die übrigen AKN-Haltepunkte, Schulen 

• Perspektivisch: Bau eines Fahrradparkhauses am Bahnhof Kaltenkirchen, da von einer 
steigenden Zahl an Bike&Ride-Nutzern aufgrund der steigenden Bevölkerungszahl sowie dem 

S-Bahn-Ausbau auszugehen ist 

• Bau von E-Ladestationen an den folgenden Standorten (ggf. in Kooperation mit den jeweiligen 

Eigentümern/Betreibern): Rathaus / Grüner Markt, Bahnhof Kaltenkirchen / P+R-Anlage, 

Haltepunkt Kaltenkirchen-Süd, Holsten-Therme, Ohland Center 

 
Wechselwirkungen / Abhängigkeiten zu anderen Maßnahmen 

 

 
Nächste Umsetzungsschritte Relevante Akteure 

 Stadt, Schulen, AKN, 

Eigentümer 
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Nr. Bezeichnung Priorität 

Ü1 Kampagne „Kaki fährt Rad“ 
SEHR 
HOCH 

     
Möglicher Umsetzungszeitraum 

 

Kosten 

 

Mögliche Förderung 

Kurz- bis mittelfristig 
10.000,- € pro Jahr 
(Empfehlung NRVP: 0,5 €/Einw.) 

BMU, Kreis 

     
Ausgangslage 

Zur Förderung des Radverkehrs und der Verkehrssicherheit allgemein ist neben der Schaffung 
einer angemessenen Infrastruktur auch Information und Überzeugungsarbeit durch Kampagnen, 

Öffentlichkeitsarbeit und Werbung erforderlich. Generell wichtig sind dabei die folgenden Punkte: 

• Keine isolierten Kampagnen, sondern im Zusammenhang mit der allgemeinen Förderung des 
Radverkehrs → Kampagne muss auf die infrastrukturellen Rahmenbedingungen eingehen 

• Einbindung in umfassende Kommunikationsstrategie nach außen (in Richtung Bürger) und 

nach innen (Politik / Verwaltung) 

• Einbeziehung öffentlichkeitswirksamer „Promotoren“ 

• Einzelne Aktionen innerhalb einer Kampagne müssen „getaktet“ werden 
→ Dramaturgie des Radverkehrs-Jahresverlaufs 

• Keine Einmalaktion 
→ Kampagne verpufft sonst als kurzfristiges Strohfeuer 

     
Ziele der Maßnahme 

Für eine Kampagne für Kaltenkirchen werden die folgenden Ziele und Ansätze vorgeschlagen: 

• Positive Aspekte des Radfahrens betonen: „Radfahren macht Spaß“ 

• Darstellung des Fahrrades als vollwertiges Verkehrsmittel 

• Werbung für mehr Rücksichtnahme und Regeleinhaltung im Verkehr 

• Integration bereits laufender Aktionen (z.B. Stadtradeln, Kampagne von RAD.SH) 

• Einbeziehung von möglichst vielen Akteuren der Stadtgesellschaft 

• Verknüpfung mit der Umsetzung von Maßnahmen 

• Laufzeit: mind. 1 Jahr, mind. alle 1-1,5 Monate eine Aktion 
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Beschreibung der Maßnahme 

Mögliche Bausteine / Aktionen: 

• Stadtradeln 

• Radtouren für Neubürger 

• Schulaktionen (Projekte, Bike Trains …) 

• „Lichterfahrt“ (zum Start der „Beleuchtungssaison“) 

• „Kostenlose“ Fahrradwartung am Bahnhof für Bike&Ride-Nutzer: 
„Sie fahren zur Arbeit, wir machen Ihr Rad fit für die Saison“ 

(zum Saisonstart, Zusammenarbeit mit AKN/Fahrradhandel) 

• Grüntouren durch die Kaltenkirchener Grünzüge und angrenzenden Wälder / Grünbereiche 

• Ideenwettbewerb fahrradfreundlichster Betrieb / Schule 

Wir schlagen vor, zunächst mit Aktionen im Bereich der Schulen zu beginnen, die das 

Fahrradfahren zur Schule positiv mit Spaß und dem Sicherheitsaspekt verbinden. Kurzfristig 

umsetzbare Aktionen wären bspw. 

• Wettbewerbe wie das Stadtradeln angepasst auf Schulen 

• Fahrradsternfahrt 

• Sicherheitstag 

 
Wechselwirkungen / Abhängigkeiten zu anderen Maßnahmen 

 

 
Nächste Umsetzungsschritte Relevante Akteure 

• Kontaktaufnahme mit möglichen / interessierten Akteuren Stadt, Stadtgesellschaft 
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Nr. Bezeichnung Priorität 

Ü2 Mobilitätsstation MITTEL 

     
Möglicher Umsetzungszeitraum 

 
Kosten 

 
Mögliche Förderung 

Mittel- bis langfristig  Kreis, BMU 

     
Ausgangslage 

Zur Förderung des Radverkehrs sind auch weitergehende Angebote wie bspw. Leihfahrräder, 

Lastenräder, Informationen, Service- und Reparaturdienstleistungen sinnvoll und erforderlich. Bei 
der Stadtgröße Kaltenkirchens bietet es sich an, solche Angebote in einer multimodalen 

Mobilitätsstation zu bündeln. 

     
Ziele der Maßnahme 

• Allgemeine Förderung des Radverkehrs durch zusätzliche Serviceangebote, u.a. auch in 

Verbindung mit der Nutzung anderer Verkehrsmittel (Bike&Ride, Car-Sharing) 

 
Beschreibung der Maßnahme 

Konzentration von zusätzlichen Serviceangeboten für Radfahrende in einer Mobilitätsstation am 
Bahnhof Kaltenkirchen als dem zentralen intermodalen Verknüpfungspunkt der Stadt (bspw. als 

Erweiterung der AKN-Servicestelle). Als Services für Radfahrende könnten zum Einstieg u.a. 

angeboten werden: 

• Informationen 

• Werkzeug und Material zur Wartung (Fahrradpumpe, Flickmaterial) 

• Fahrradverleih 

• Wetterschutz: z.B. einfache Regenponchos 

 

 
Wechselwirkungen / Abhängigkeiten zu anderen Maßnahmen 

 

 
Nächste Umsetzungsschritte Relevante Akteure 

Abstimmung mit relevanten Akteuren Stadt, AKN, HVV, 

Fahrradhandel, 

Fahrradverleiher 
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Nr. Bezeichnung Priorität 

Ü3 Wegweisung HOCH 

     
Möglicher Umsetzungszeitraum 

 
Kosten 

 
Mögliche Förderung 

mittelfristig  BMU 

     
Ausgangslage 

Insbesondere für den regionalen und überörtlichen Radverkehr ist eine Wegweisung der 

Hauptrouten zu/von den wichtigsten Zielen in Kaltenkirchen sowie durch Kaltenkirchen 
erforderlich. Die bereits vorhandene Beschilderung der Kreisrouten reicht hierzu nicht aus bzw. ist 

an das Radroutennetz anzupassen. 

     
Ziele der Maßnahme 

• Verbesserte Wegführung v.a. für den überörtlichen Verkehr 

 
Beschreibung der Maßnahme 

• Durchgängige Beschilderung der für den überörtlichen Verkehr relevanten Routen: 

Dabei sollte gemeinsam mit dem Kreis überlegt werden, ob die bisherige routen- und 

zielorientierte Beschilderung beibehalten bzw. ergänzt werden soll oder ob ggf. auch ein 
Umstieg auf das vorwiegend in den Niederlanden verbreitete Knotensystem vorgenommen 

werden kann. 

 

 
Wechselwirkungen / Abhängigkeiten zu anderen Maßnahmen 

 

 
Nächste Umsetzungsschritte Relevante Akteure 

Abstimmung mit dem Kreis Stadt, Kreis 
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6 Umsetzungskonzeption 

Nachfolgend die geplante zeitliche Abfolge bei der Umsetzung der Maßnahmen des Radver-

kehrskonzept dargestellt. Für diese Umsetzungskonzeption wurden die einzelnen Maßnahmen 

unter Berücksichtigung 

• ihrer Priorität und möglichen Umsetzungszeiträume, 

• der Notwendigkeit, möglichst schnell erste durchgängige Routen umsetzen zu können 

sowie 

• unsere Einschätzung ihrer politischen und öffentlichen Sensibilität 

in eine sinnvolle Reihenfolge gebracht. 

Die Prioritätensetzungen wurden darüber hinaus in einer Lenkungsgruppensitzung diskutiert 

und abgestimmt. 
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Abb. 26: Umsetzungskonzeption 

Nr. Bezeichnung 
Möglicher 

Umsetzungszeitraum 
Priorität 

V7 Verbesserung der Radverkehrsführung in der Alvesloher Straße und im westlichen Flottkamp Kurzfristig SEHR HOCH 

V8 Östlicher Flottkamp zwischen Kreisverkehr und Bahnhof Kurz- bis langfristig SEHR HOCH 

V13 Radverkehrsführung Schützenstraße L80 Langfristig SEHR HOCH 

V14 Umgestaltung Holstenstraße Mittel- bis langfristig SEHR HOCH 

K2 Erhöhung der Verkehrssicherheit an der Kreuzung Feldstraße / Werner-von-Siemens-Straße Mittelfristig SEHR HOCH 

K4 Doppelkreuzung Hamburger Straße / Am Bahnhof Kurz- bis langfristig SEHR HOCH 

R3 Ertüchtigung Wirtschaftsweg Hamburger Straße / Kisdorf-Feld Mittel- bis langfristig SEHR HOCH 

Ü1 Kampagne „Kaki fährt Rad“ Kurz- bis mittelfristig SEHR HOCH 

V1 
Aufwertung des Straßenzugs Krauser Baum – Marschweg – Brauerstraße als Hauptradverbin-
dung 

Mittel- bis langfristig 
HOCH 

(Leuchtturm) 

V3 
Schaffung einer Hauptradverbindung Kamper Weg – Grünzug nördlich Glockengießerwall – 
Langenkamp - Lakweg 

Mittel- bis langfristig HOCH 

V4 Aufwertung der Route Brookweg – Flottmoorring – Süderstraße – Alter Landweg Mittelfristig HOCH 

V5 Radweg entlang der Werner-von-Siemens-Straße (südl. AKN Kaltenkirchen-Süd) Mittel- bis langfristig HOCH 

V6 Verbindung Graff – Grenzweg – Fortführung nach Norden Mittel- bis langfristig HOCH 

V11 Hamburger Straße (nördl. Am Bahnhof) / Kieler Straße (bis Norderstraße) Langfristig HOCH 

V16 Feldstraße Langfristig HOCH 
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Nr. Bezeichnung 
Möglicher 

Umsetzungszeitraum 
Priorität 

K3 Kreuzung Hamburger Straße / Funkenberg / Friedenstraße / Kieler Straße Langfristig HOCH 

F Sicherung von Furten an Kreuzungen und Einmündungen Kurzfristig HOCH 

Q Querungsstellen Kurz- bis langfristig HOCH 

P Fahrradabstellanlagen Mittel- bis langfristig HOCH 

Ü3 Wegweisung mittelfristig HOCH 

V2 
Schaffung einer Hauptradverbindung Am Markt – Glockengießerwall – nördlicher Grünzug – 
Radensweg 

Mittel- bis langfristig MITTEL 

V9 Barmstedter Straße Kurz- bis langfristig MITTEL 

V10 Funkenberg Langfristig MITTEL 

V12 Hamburger Straße (südl. Teil bis Am Bahnhof / Prignitzer Weg) Kurz- bis langfristig MITTEL 

V15 Süderstraße zwischen Kreisverkehr und Hamburger Straße Mittelfristig MITTEL 

K1 Umgestaltung Alvesloher Straße Ortseingang – Kreuzung Lindrehm / Brookweg Langfristig MITTEL 

R1 Herstellung Radverbindung Schirnauallee / Schirnauweg / Wüstenkate bis zur L320 Mittel- bis langfristig MITTEL 

R2 Ertüchtigung des Waldwegs Mittel- bis langfristig MITTEL 

R4 Wirtschaftsweg zwischen Feldstraße und Kisdorf-Feld (L326) Mittel- bis langfristig MITTEL 

Ü2 Mobilitätsstation Mittel- bis langfristig MITTEL 
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Anhang zu Kap. 4: Verflechtungsbeziehungen für die verschie-
denen Wegezwecke („Wunschlinien“) 

Verflechtungen Berufsverkehr 

 

Verflechtungen Ausbildungsverkehr 

 
Quelle: eigene Darstellung – Kartengrundlage: © OpenStreetMap, CC BY-SA 
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Verflechtungen Einkaufs- und Besorgungsverkehr 

 

Verflechtungen Freizeitverkehr 

 
Quelle: eigene Darstellung – Kartengrundlage: © OpenStreetMap, CC BY-SA 
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